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■ Mit 173 von 183 gültigen
Stimmen ist Maya Graf ges-
tern zur Nationalratspräsi-
dentin gewählt worden. Maya
Graf ist die erste Vertreterin
der Grünen Partei in diesem
Amt. Sie ist erst die elfte Frau
in dieser Position und die vier-
te Vertreterin des Kantons Ba-
selland seit 1848. Sie ist als
Biobäuerin nach dem Bauern
Hansjörg Walter (SVP/TG) be-
reits die zweite Vertreterin der
Landwirtschaft in Folge.

Grüne, Frau, Baselbieterin,
Biobäuerin – für welche dieser
Rollen ist es am wichtigsten,
dass Maya Graf jetzt National-
ratspräsidentin ist? Die nahe-
liegende Antwort lautet: für die
Grüne. 30 Jahre lang musste
die Grüne Partei darauf war-
ten, dass einer ihrer Vertreter
in das höchste Amt der
Schweiz gewählt wurde. 1995
hätte es Hanspeter Thür beina-
he geschafft. Er scheiterte aber
im vierten Wahlgang am Libe-
ralen Jean-François Leuba.
Dass Maya Graf als Grüne mit
einem so guten Resultat ge-
wählt worden ist, darf sicher
auch als Anerkennung für die
Partei gelesen werden.

Oder ist es die Tatsache, dass
mit Maya Graf die elfte Frau
den Nationalrat präsidiert?
1977, vor gerade einmal 35
Jahren, präsidierte Elisabeth
Blunschy (CVP/SZ) als erste
Frau den Nationalrat. In den
letzten Jahren hat die Kadenz
der Präsidien in weiblicher
Hand zwar zugenommen – be-
merkenswert ist es immer
noch. Auffallend an der Wahl
ist, dass der Kanton Baselland
nach sieben Jahren schon wie-
der den Nationalratspräsiden-
ten stellt. Der letzte National-
ratspräsident aus Basel-Stadt
war Alfred Schaller – und das
ist jetzt 46 Jahre her.

Am wichtigsten scheint mir,
dass Maya Graf Biobäuerin ist.
Nicht der Bäuerin wegen, son-
dern weil sie «bio» ist. Maya
Graf stellt damit unter Beweis,
dass «bio» in der Schweiz kein
Label von weltfremden Träu-
mern ist, sondern im Zentrum
der Gesellschaft siedelt.

matthias.zehnder@azmedien.ch
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Auf sie hören ab sofort 199 Nationalräte: Maya Graf,
50 Jahre alt, Sissacherin und Grünen-Politikerin. Die
Biobäuerin hat gestern den bisherigen Höhepunkt
ihrer politischen Karriere erreicht. Ab sofort legt sie
die Traktanden in der grossen Kammer in Bundes-
bern fest. Graf ist Leiterin des Büros des National-
rats, kann Diskussionen unter- oder abbrechen und

Politiker ermahnen. 173 von 183 gültigen Stimmen
erhielt sie gestern. Sie übernimmt das Amt von
Hansjörg Walter (rechts im Bild), dessen Vize sie
während des letzten Jahres war. Am Mittwoch wird
die Gemeinde Sissach die neue Nationalratspräsi-
dentin Graf mit einem Apéro feierlich in Empfang
nehmen. (MKF)  Kommentar rechts, Seite 6

Maya Graf mit Glanzresultat zur höchsten Schweizerin gewählt
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Moritz Suters Airline Hello muss den
Flugbetrieb definitiv einstellen. 155
Mitarbeiter verlieren ihren Job. Hello
schaffte es nicht, während des gewähr-
ten Konkursaufschubs neue Investo-
ren zu finden. Woran es scheiterte,
wollte die Hello-Führung gestern nicht
sagen: «Ich habe vom Verwaltungsrat
die Weisung erhalten, zu schweigen»,
so CEO Robert Somers. Unklarheit
herrscht betreffend Mitarbeiterentlöh-
nung. Der Verwaltungsrat will bis En-
de Januar für die Differenz zwischen
Arbeitslosengeld und regulärem Lohn
aufkommen. Diese Entschädigung
könnte Auswirkungen auf das Kon-
kursverfahren haben. (TSC) Seite 9

Hello muss Flügel
definitiv streichen

Die Signale aus Bundesbern sind wi-
dersprüchlich: Zwar anerkennt der
Bundesrat auf Anfrage der National-
rätin Elisabeth Schneider-Schneiter,
dass man für den Containerverkehr
im Raum Basel eine Umlademöglich-
keit auf Bahn und Lastwagen benö-
tigt. Doch bleibt die Frage der Finan-
zierung des in Basel geplanten Termi-
nals Nord offen. Deshalb arbeitet ei-
ne regionale Arbeitsgruppe derzeit
an einer Botschaft nach Bern. Stoss-
richtung: Der Terminal Nord ist für
die gesamte Schweiz von strategi-
scher Bedeutung und die Region Ba-
sel sowie die Wirtschaft stehen hin-
ter dem Vorhaben. (DH) Seite 24

Region für den
Terminal Nord

Nachdem in Zürich und in Genf mie-
terfreundliche Initiativen an der Ur-
ne durchgekommen sind, sieht der
Basler Mieterverband seine beiden
Volksbegehren mit guten Chancen.
Auch national ist eine grosse Initiati-
ve des Mieterverbandes in der Vorbe-
reitungsphase. Der Hauseigentümer-
verband (HEV) sieht dagegen keine
Notsituation auf dem Basler Woh-
nungsmarkt und will keine weitere
Verstärkung des Mieterschutzes. Die
bereits gemachten Schritte würden
ausreichen. Gar nichts halten die
Hauseigentümer von besonderen Zo-
nen für kostengünstigen Wohnraum.
HEV-Geschäftsführer Andreas Zappa-
là warnt vor einer Gettoisierung und
dem Verfall von Wohnraum in die-
sen Zonen. (DRE) Seite 20

Nun schlägt die
Stunde der Mieter

Laut dem baden-württembergischen
Umweltminister Franz Untersteller
(Grüne) liegen die AKW Fessenheim
und Beznau in den meisten relevan-
ten Bereichen hinter den Sicherheits-
standards deutscher Anlagen zurück
– zum Teil selbst derjenigen, die in
Deutschland nach Fukushima aus Si-
cherheitsgründen abgeschaltet wur-
den. In Baden-Württemberg gehören
dazu Philippsburg 1 und Neckarwest-
heim 1.

Untersteller bezieht sich auf ein
Gutachten, das sein Ministerium
beim Ökoinstitut und dem Physiker-
büro Bremen in Auftrag gegeben hat-
te und dass die beiden AKW in Grenz-
nähe zu Baden-Württemberg betraf.
Die Experten untersuchten die Berei-

che Erdbeben, Überflutung, Brenn-
element-Lagerbecken, elektrische
Energieversorgung und Kühlwasser-
versorgung. Für die Untersuchung
stützten sie sich vor allem auf Unter-
lagen, die Betreiber und Aufsichtsbe-
hörden der beiden AKW im Rahmen
der EU-Stresstests erstellt und veröf-
fentlicht haben. Da die EU keinen
einheitlichen Sicherheitsstandard
vorgibt, wurden die Informationen
nach deutschem Massstab bewertet.

Bald Klagen gegen Schweizer AKW
Rudolf Rechsteiner, Vizepräsident

des Trinationalen Atomschutzver-
bands Tras, der gegen Fessenheim
klagt, teilt die Kritik an Beznau: «Das
Werk ist überfällig. Wenn Kühlwas-
ser austritt, fliesst es in den Rhein,
aus dem Basel zu 90 Prozent sein

Trinkwasser gewinnt», sagte er. Rech-
steiner kündigte an, dass Tras in Zu-
kunft auch gegen Schweizer AKW
klagen werde. Allerdings gelte es,
noch ein Bundesgerichtsurteil über
die Legitimation derartiger Klagen
abzuwarten, das bis spätestens Juni
2013 vorliegen werde.

Die elsässischen AKW-Gegner ha-
ben in einem offenen Brief an die
französische Umweltministerin Ba-
tho gefordert, Fessenheim sofort aus
Sicherheitsgründen abzuschalten.
Auf einer Medienkonferenz in Paris
stellten sie auch eine Zusammenfas-
sung der deutschen Studie vor. Fer-
ner informierten sie, dass ihr Aufruf
an den französischen Rechnungshof,
die Investitionen in Fessenheim zu
prüfen, an die zuständige Kammer
weitergeleitet wurde. Seite 19
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AKW Studie sieht schwere Mängel an Werken Fessenheim und Beznau

Kultur Mick Jagger
vor 20 000 Fans
Grosse Show der Rolling

Stones in London. Seite 29

Gesagt

«Die Konzentration von
Vermögen erschüttert
die Demokratie.»

HANSJÖRG SIEGENTHALER, Historiker Seite 11


